
und dies ſowie die Gegenwehr der Erbitterten
nicht immer zu erquicklichen Szenen So verbot man einesallen Vru den Studenten das Singen auf dem

n Recht das ſie ſeit langen Jahren beſeſſen hatten Die
dieſer Maßregel war ſelbſtverſtändlich helle Empörung und

it dermeinſamer Auszug der Studenten aus Jena m
bot widerrufenhung nicht eher a ukehren bis cAls Antwort auf dieſen noch nie W vergeſſen und

das Verſprechen es ſopreen die Studenten wieder zurückzogen w
Tage in Jena waren aber damals ſchon gezählt v

ſchen tut vorher auf der Durchreiſe in Berlin und tralſun
er knapper Rot einer Verhaftung entgangen weil er einen

tog trug auf dem der Name Karl Ludwig Sand ſtand r war
r jetzt nach den Unruhen des Singeverbotes erſt recht verdächtig

den Beim Wiedereinzug der Studenten in Jena war näm
ihm die Aufgabe ugefällen ein Hoch auf den Akademiſchen

hat auszubringen Er tat wie er mußte aber keine einzige
timme rief mit Dem ohnehin ſchon Verdächtigen wurde aber

nun ar Jelt Jronie wie man ſeinen Hochruf nannte verübeltes dauerte nicht iange ſo s man ihm tatſächlich den Rat
u verlaſſen Doch auch in Heidelberg wohin er ſich da

m fleißigen jungen nſchen die Vollendung ſeiner Studien
am Herzen lag nunmehr wandte erreichte ihn dann ſchon
drei Monaten ſein Schickſal Zu et 1823 wurden

r Freunde verhaftet und kaum eine Woche ſpäterauch Ruge in den Händen ſeiner Feinde Und fünf ſeiner
z Jugendjahre mußte er opfern um ſeine Verirrungen

Bunte Feitung
Kopfjägar auf dem Schlachtfelde Der däniſche Jour

aliſt Anker Kirkeby der zurzeit für einige däniſche und
diſche Blätter auf den franzöſiſchen Schlachtfeldern um

eiſt berichtet von einer ebenſo ſeltſamen wie barbari
n Beobachtung die er gemacht haben will Er entrüſtet

aber nicht einmal ſonderlich darüber ſondern ſchreibt
mit kühler Sachlichkeit Auf dem Schlachtfelde vor Reims
wo die unbegrabenen Leichen deuttſcher Soldaten noch in
e Uniformen und Hindenburgſtiefeln als zuſammenge

umpfte Mumiemn liegen fiel es mir auf daß ein Teil
Boches keinen Kopf hatte Mein Führer erklärte mir

Ein Amerikaner hat ſie geſtern abgehauen er wollte ſie
als Andenken nach Chicago mitnehmen Vielleicht wendet
die deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion dieſer Angelegenheit
einmal ihr Augenmerk zu

Die belegte Zunge Die Zunge iſt von den alten Aerzten
als Spiegel der Verdauungsorgane bezeichnet worden Auch
heute gilt eine belegte Zunge und der fade ſäuerliche Ge
ſchmack der eine Begleiterſcheinung jener Veränderung der

genoberfläche iſt als ein Anzeichen einer Magenver
ung Dr L Kaſt hat in der Wiener Kliniſchen Wochen

ift eine Erklärung für das Auftreten eines Zungenbelags
Verdauungsſtörungen zu geben geſucht Durch Verſuche

an Tieren and Menſchen zeigte er daß leichte Körper
die an der Wand der Speiſeröhre haften durch die rhyth
miſchen von der Atembewegung verurſachten Druckſchwankun
gen im Bruſtkorb ferner durch die Pulſation des Herzens
und die Bewegungen des Zwerchfells auf und abwärts
bewegt werden können Die aufſteigende Strömung längs
der Speiſeröhrenwand ſtellt demnach eine direkte Beziehung

iſchen dem Mageninhalt und der Mundhöhle her Wenn
ie die Zunge erreicht ſo können unter beſtimmten Bedingun

gen die von ihr mitgeführten Teilchen der verdauten Nah
rung weiße Blutkörperchen uſw die Oberfläche der Zunge
trüben oder eine Trübung veranlaſſen Da die Zunge eine
rauhe Oberfläche hat werden dieſe Stoffe leicht feſtgehalten
und es entwickelt ſich dann jener für Störungen der Ver
dauungsfunktion charakteriſtiſcho Geſchmack Der vom Magen
rückläufige Flüſſigkeitsſtrom iſt auch unter normalen Ver
hältniſſen vorhanden aber wenn Zungenbelag auftritt ſo
muß man auf einen vermehrten Transport von Subſtanzen

en Vorhandenſein zum Teil abnorm ſein kann ſchließen
Phönies wies nach daß bei Gärung des Mageninhalts in

mehr als 90 v H der Fälle ein Belag anuftrat
Welches iß das fruchtbarſte Gewäſſer Auf dieſe Frage

antwortet Profeſſor Paulus Schiemenz ein bekannter Sach
verſtändiger für Fiſcherei Das fruchtbarſte Gewäſſer das
wir haben iſt ein guter Forellenbach Gegen ihn kommt
nicht einmal ein Teich auf Daß die Flüſſe auf den Hektar
Waſſer viel mehr Fiſchfleiſch bringen ergibt ſich ſchon aus
der Tatſache daß an den Flüſſen die Fiſcher viel dichter
gruppiert und angeſiedelt ſind als an den Seen Beſonders
an den Unterläufen unſerer Ströme ſitzen die Fiſcher ſo
dicht wie es an einem See gar nicht denkbar wäre Hier
kommen unter Umſtänden nur ein paar Hektar Waſſer auf
je einen Fiſcher und doch ernähren ſich die Leute davon

des Weltkrieges trifft Was

am

S uß im Durchſchnitt doch eine Waſſerfläche vonten o Daltee vorhanden ſein wenn ein Fiſcher ſeine

eiſtenz davon haben willu Der Ausdruck gotiſche Kunſt hat nichts mit
der Zeit der Goten zu tun ſondern gehört einer Kunſtepoche
an die etwa um das Jahr 1200 beginnt und bis zum Jahre
1500 dauert Gotiſch war urſprünglich durchaus ein zie
rendes Beiwort vielmehr ein Ausdruck der Geringſchätzung
deſſen Heimat Jtalien war Dort hatte auch im Mittelalter
wie in faſt allen Ländern Weſteuropas der aus Nordfrankreich
ſtammende Spitzbogenſtil geherrſcht Als aber die Renaiſſance
im 15 Jahrhundert die Begeiſterung für die edle Einfach
heit antiker Baukunſt wieder aufflammen ließ fand man die
mit Verzierungen überfüllte Architektur des 13 und 14
Jahrhunderts barbariſch und geſchmacklos und bezeichnete
ſie als gotiſch weil man die Goten für die Zerſtörer
antiker Kunſt hielt Noch im 18 Jahrhundert gebrauchte man
auch in Deutſchland den Ausdruck gotiſch für überladen
roh barbariſch geſchmacklos Dann folgte in der Zeit der
Romantik eine Periode der Ueberſchätzung ja Vergötterung
der gotiſchen Kunſt die allmählich einer nüchternen kritiſchen
Beurteilung Platz machte Heute haben ſich die Ausdrücke
gotiſche Kunſt Gotik gotiſches Gerät Gewohnheitsrecht

erworben und bezeichnen in der Geſchichte der Kunſt ziem
lich ſcharf Bauten und Gegenſtände beſtimmter Form

Literatur
Zen Anuguſtheft dar Deutſchen Rundſchau herausgegeben

von Rudolf Pechel Verlag Gebrüder Paetel S Georg Paetel
Berlin berichtet der Herausgeber Rudolf Pechel über ſeine
Wiener Eindrücke aus denen ein erfreuli e auf die po

litiſche Einſicht und den feſten Willen aller Kreiſe Deutſch Oeſter
reichs zum Zuſammenſchluß Groß Deutſchlands fällt Richard
Feſter zeigt mit großem weitſchauenden Blick Weltperſpektiven
die Wege für unſere nie Politik weiſen Jn einem ehr
warm geſchriebenen Aufſatz Lebendiges Deutſchtum erhebt
Theophile von Bodisco vom bvaltiſchen Standpunkt aus ernſte
Forderungen an die Reichsdeutſchen die weiteſte Beachtung ver
dienen beſonders weil ſie p das Unzerſtörbare des deutſchen
Geiſtes hinweiſen Friedrich Zahn weiſt z Grund unwiderleg
lichen ſtatiſtiſchen Materials nach wie unlöslich Bayern mit der
deutſchen Volkswirtſchaft verbunden iſt da nur ſo Bayerns
Beſtand und Blüte verbürgt iſt

Luther heißt eine neus Zeitſchrift die zweimonatlich
im Verlage von Breitkopf u Härtel zu Leipzig von der Luther
Geſellſchaft herausgegeben wird Das erſte Doppelheft jetzt
vor es bietet im i n der Reformationszeit miteinem entſprechenden Buchſchmuck Beiträge hervorragender Ge
lehrter in denen Luthers Bedeutung für die Gegenwart volks
tümlich dargeſtellt wird Der Jenenſer Philoſoph Rudolf Eucken
der Vorſitzende der LutherGeſellſchaft zeigt daß Luther im Kern
eines Lebens unſer gemeinſamer und bleibender Be tz iſt Der
ekannte Literaturhiſtoriker Profeſſor Arnold E Berger weiſt

den deutſchen Geiſt in Luthers Frömmigkeit nach indem er die
Verbindungslinien zwiſchen dem Laienchriſtentum des deutſchen
Jdealismus und Luther zieht Jn einer außerordentlich feſſeln
den Skizze behandelt der Kirchenhiſtoriker K Holl einen Ausſchnitt
aus Luthers ſozialer Gedankenwelt Danach iſt Luthers Stel
lung zur mittelalterlichen Zunftverfaſſung durch ſeine Bedenken
W das Uebergewicht des Kapitals beſtimmt reifinnige

en gegenüber den perſönlichen und öffentlichen Nöten
der Jeit entnimmt der Lutherforſcher D Thiele Luthers Leben
und Aeußerungen So verſpricht die neue Zeitſchrift allen denen
viel zu geben die für die Erneuerung unſeres Volkstums auf dieſchöpferi n Kräfte des deutſchen Jdealismus im Sinne Luthers
zurückgreifen wollen

Unter dem Titel Seogen ſechsfache Nebermacht iſt im
Verlag der Literariſchen Anſtalt Rütten u Loening in

rankfurt a M ein kleines Buch erſchienen das gerade zurecht
ommt um mit aufrüttelnder Kraft die gewaltigen Leiſtungen

darzutun die von Deutſchland und ſeinen Verbündeten in den
n aufgezwungenen Völkerringen vollbracht worden ſind Aber

nicht nur dieſes An der Hand überraſchender und origineller
Karten Skizzen und graphiſcher Darſtellungen zeigt der anonyme
Verfaſſer er nennt Antaeus einge wer ſeit 1870 Er
oberungs und Expanſionspolitik betrieben hat es weiteren
weiſt er durch eine beſonders geſchickte trefflich erläuterte Zei
nung die von zuſtändiger und berufener Stelle u ihre Ri
tigkeit m Zngibt von wem die Kriegserklärungen 2e
in dieſem m r ſind und wer ſie veranlaßthat nach wen die Schuld usbruch wie an der Fortdauer

en wir denn aber erreicht
Was müſſen wir noch erreichen Wird es uns auch gelingen
Das ſind die Fragen mit denen ſich die Schlußkapitel befaſſen
Und die Antwort kann nicht anders als voll feſter Zuverſicht ſein

an dem

Zu beziehen durch die
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Der rote Kerſten

Roman von Richard Skowronnek
Rachdruck verboten

Rabe Chriſtoph war bleich geworden bis in die Lippen
Meinen Abſchied ſoll ich einreichen Herr Oberſt Ja

das iſt doch für mich das Todesurteil wollte er ſagen
aber er brach vor dem Worte ab denn ihm kam noch recht
zeitig zum Bewußtſein daß es feig und unmännlich geweſen
wäre jetzt um eine Milderung zu bitten oder zu betteln
9 Der Oberſt griff nach dem auf dem Schreibtiſche liegenden

uche

Das Buch kennen Sie mein Junge es iſt unſere Re
iments und in den Hauptphaſen Jhre Familiengeſchichte
lſo da ſteht auf Seite 273 folgendes zu leſen Das Regi

ment hielt im Schutze der Ferme St Marie als Soutien
der zweiten Brigade und erwartete den Befehl zur Attacke
aber der Befehl kam und kam nicht Da verließ der Major
Wraf Kerſien Jhr Großvater Rabe Chriſtoph Etats
mäßiger beim Regiment ſeine durch das Regiment vor

nene Stellung und beſchwor den Regimentskomman
eur Oberſt von Lewitz anreiten zu laſſen denn die feind

lichen Granaten praſſelten nur ſo zwiſchen unſere Leute
Kein Umziehen half weil die feindlichen Baterien ſich nach
ein paar Augenblicken wieder einſchoſſen und wie die Situ
ation beſchaffen war konnte der Befehl zur Attacke nur
irgendwo unterwegs ſtecken geblieben ſein Da ſchlug unter
dem Pferde des Oberſten von Lewitz eine Granate ein und
noch mitten in Schmutz und Staub und ſpritzenden Splittern

der Kommandeur ſamt ſeinem Gaul war ein einziger
zerfetzter Klumpen riß Major Graf Kerſien den Pallaſch
gus der Scheide und ſchrie mit ſchmetternder Stimme Das

Regiment hört auf mein Kommando
RabeChriſtoph hatte ſich mit einem Rucke hoch aufge

richtet
Sehr wohl Herr Oberſt und jetzt wollen wir mal endlich

DHüllnikau abwaſchen rief mein Großvater weiter und gab
den Befehl zum Anreiten Zwanzig Galoppſprünge ſpäter
ſank er mit einem Granatſplitter in der Bruſt vom Pferde
gber das Regiment ritt ſeine glorreiche Attacke mitten zwiſchen
die ſtehenden Zuavenregimenter hinein und zahlte die Schuld
von Sechsundſechzig mit Zinſen

Der Oberſt hatte das Buch zuſammengeklappt und wieder
auf den Schreibtiſch gelegtAlſo mein Junge wie würden Sie da über einen Kerſien
burteilen der ſich nern dieſes verfluchte Schimpfwort ins

cht chleudern läßt Jch will den Namen dieſes vermaledeiten
öhmiſchen Neſtes nicht in den Mund nehmen aber ich verſichere
ie Rabe Chriſtoph Jhr Vater und ich wir waren damlsähnriche mußten mit den Leutnants an uns halten um dem

Kommandeur nicht an den Hals zu fahren weil er den Befehl zur
Retraite gegeben hatte

Der hohe Herr hakte den Daumen der Rechten mit einem
kurzen Ruck zwiſchen die beiden oberſten Knöpfe als wollte er
ch den Waffenrock aufreißen Rabe Criſtoph aber ſenkte den Kopf

und S ſcheu zu Boden JDer Herr V werden gütign verzeihen aber es iſt ja
erbärmlich ich weiß es aber ich hatte geglaubt außer mir
hätte es niemand gehört und je länger ich darüber nachdachte

deſto mehr kam es mir vor als wäre das Wort gar nicht gefallen
als hätte ich mich in einer gewiſſen Sinnestäuſchung befunden
als ich s zu r glaubte

Der Oberſt zog die Augenbrauen zuſammen
Da gibt es keinen Zweifel Herr von Kerſien und es tut mir

eid daß Sie vor ſich und mir eine ſo klägliche Ausflucht ver
uchen Der Schutzmann Leykamm früher Vizewachtmeiſter in

rer Schwadron war bei dem Vorfall in der Stadt Libau in
vil anweſend Er ließ ſich heute früh bei mir melden ver

uchte aus alter Anhänglichkeit Sie herauszureden aber dabei
ief ihm die Bemerkung unter Sie hätten merkwürdigerweiſe
ecken laſſen als Aue engel Jhnen das Schimpfwort ins Ge
5 ſchleuderte Alſo aus und nichts mehr zu machen Mich

elbſt wird der Deuwel holen wenn ich genötigt bin Seiner
Exzellenz reinen Wein über die Affäre einzuſchenken und zu er

holen eines gibt es nur auf der
die Treue Jhr Herr Vater da oben ſoll nicht ſag
ſeinen Jungen trotzdem er ein Schlappjochen war imund I gelaſſen Schon infam genug daß ein Kerſien aus
dem Regiment das ein Kerſien begründet hat drücken und hinaus
ſtehlen muß wie ein Dieb in der Nachtl Der hohe Herr
war in ſichtlicher regung mit großen Schritten auf und ab
gegangen Jetzt ſchlug er die Hände auf dem Rücken ineinander
und blieb vor dem jungen Offizier ſtehen

Na haben Sie mir noch etwas zu ſagen von K 7Oder glauben Sie vielleicht ich hätte Sie zu hart beſtra
Rabe Chriſtoph nahm die Hacken zuſammen und ſah ſeinem

Vorgeſetzten feſt in die Augen
Nein Herr Oberſt ſehe ein es iſt die Grenze des Mög

lichen wenn mir nach der geſtrigen Nacht geſtattet wird mich
ſtill und anſcheinend freiwillig aus dem Kreiſe meiner Kameraden
z entfernen Rur ich bitte den Herrn Oberſt rn den

usdruck Schlappjochen zurückzunehmen verdiene ihn nicht
Der Kommandeur zuckte mit den Achſeln
Selbſtverſtändlich Herr von Kerſien ich bedaure daß ich mich

in ber Erregung dazu hinreißen ließ r die eine werden
Sie mir wohl noch ten et waren Sie geſtern nach
nicht ebenſo empfindlich Als dieſer Studioſus nskieinem kurzen Wortwechſel ſein Glas 243 chleuderte

u ger De glaubhaft dir t rallaſches das Taſchentuch gezogen um zutrocknen uder e ſich auf S ſtürzte fich damit begnügt ihn bei
Handgelenken zu packen und ſo lange feſtzuhalten bis der Wi
der Stadt Libau ſamt dem Hausknecht und BVierzapfer Sie von
ihm befreiten Und das Herr trotzdem Jhnen dieſer Menſch
das infamſte r ins Geſicht das es für einerMann in Jhrer Stellung gibt r Oberſt hatte vor Zorn
u Kopf bekommen und tret ganz dicht auf Rabe

riſtoph zuBüllm kauer hat a e Sie geſagt Herr von
Kerſien Verfluchter Düllnikauer hat er gzk und Sie haben
das Wort ruhig eingeſteckt Alſo bitte Wenn Sie für ein der
artiges Verhalten einen ptreſ Ausdruck finden ſolltenals der meinige geweſen t ich hab z a

genreußerr Oberſt hätten an meiner SteLe vielleicht ebenſo
gehandelt

gag r e gabe derr e gehorſamſt um Verzeihung r wenn HerrOberſt mir eine Milan zuhören wollten würden Sie mir viel

leicht recht geben
Na bitte

er vielleicht entſinnen ſich der Herr Oberſt von ſeinen Be
ſuchen in Jablonowo her daß mein älterer Bruder und ich von
einem alten Rektor Kochanski unterrichtet wurden Dieſer Stu
dioſus Kochanski iſt 43 Sohn ja und nachdem der alte Manndurch meine Schuld ſchon ein ind ger verloren hatte ja
da konnte ich wohl nicht gut r ich will mich nicht beſſer
machen als ich bin Herr Oberſt Als der Junge geſtern nachtan mich ſprang umſaßte ich ehe er zuſchlagen konnte ſeine

n nahm ſie mit einem kurzen Griff iſt ja kein r

aber ſoll er mi
klären weshalb r mit leidlichen e abziehen z

a

r mich in meine Linke und langte ſchon nach meinem Pa
ber da ſchloß er vor Schmerz einen ment lang die Au

und ich wurde wehrlos Kaum daß ich ihn noch ſo lange
halten konnte bis der Wirt ine zur Seite riß denn na
alſo ich hatte in dem Augenblicke n ſichte ein anderes
geſehen Das Geſicht ſeiner kleinen weſter genau ſo wie da
mals als unſer Gärtner ſie aus dem Mühlen luſe

Wie ſoll ich das verſtehen Herr von Ker rendenn ſchuld daran daß das Mädel ins Waſſer gegangen war
Ja Herr Oberſt Jch war damals Fähnrich und auf Urlaub

zu Hauſe Und ich hatte ihr mit tauſend Eiden geſchworen ich
würde ſie heiraten

Unſinn lieber e Solche Fähnrichtsſchwüre
das ſind doch r gekere e r

Vielleicht Herr Oberſt Meine Murter und mein älterer
Bruder hielten s ja ebenfalls dafür und ich hatte Frtt den Mut
mich zur Wehr zu r Damals war ich ein Feigling denn
das junge Mädchen hatte ein Recht an mich Und der Herr Oberſt
werden es vielleicht komiſch finden aber ich habe mir noch jahre
lang hinterher ſchwere Vorwürfe gemacht Mir tut noch heute
das Herz weh wenn ich daran denke und ich kann nicht ſagedaß t gut der Zeit wieder für ein n es Mädchen Lenſchaft
intereſſiert hätte Aber ja alſo wie die Sachen liegen ja da
glaube ich dem Herrn Oderſt bewieſen zu haben daß es nicht
gerade Feigheit war wenn ich heute nacht Er brach ab
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und ſah mit e ne e Augen ins Leere
Der Oberſt ſtand eine ganze Weile lang ſchweigend da als

überlegte er ob es trotz allem nic doch noch anginge den Sohn
ſeines alten Freundes vor dem Aeußerſten zu retten Als er
endlich wieder zu ſprechen anfing klang ſeine Stemme rauh als
wäre ihm etwas in die Kehle gefahren

Tut mir leid mein Junge aber es geht nicht Das eineverfluchte Wort iſt nicht aus der Welt zu ſchaffen Selbſt wenn
ich s im Andenken an Jhren verſtorbenen Herrn Vater mit einer
roben Pflichtverletzung zu vertuſchen verſucht hätte wir beide

tten uns doch nicht mehr gerade in die Augen ſehen können
Jeh hätt s doch nicht mehr dulden können daß Sie vor Jhrem

uge herritten mit dem Fleck am Rock während die Kerls alleein reines Koller anhaben Alſo es geht nicht Jch muß jetzt
ſchon auf mein Gewiſſen mit nem dicken Azäppet losgehen denn
eigentlich ſteht es nirgends agrichen daß ich ein Recht habe
dem ordnungsmäßigen Verfahren in den Arm zu fallen Aber
ch hab s mal des und baſta Selbſt wenn mir hinterherSeine llenz ſur ieſes eigenmächtige Verhalten den Weg zum

vächſten Hutladen zeigen ſollten
Herr Oberſt ſind ſehr gütig zu mirAch was gütig Unſtant Heulen könnte ich daß Sie mir

nicht Gelegenheit gegeben haben für Sie in die Breſche zu ſprin
nl Sie wiſſen daß ich um mich beiße ehe ich von meinen
ißen Jungens einen hergebe nicht eher als bis ich elbſt die

eherzeugung habe es iſt nichts mehr zu machen
nd Schwerenot noch mal was Sie mir da eben erzählt haben

zſt 4t r rührend vom rein menſchlichen Standpunkt viel
leicht ſogar begreiflich aber weshalb haben Sie den frechen
Bengel nicht wenigſtens mit nem Stecknadelriß bloß meinetwegen
angekratzt So ader Alſo es iſt nichts zu machen Rabe
e Und auch eines noch mu i e leider gleich von

vornherein benehmen Wenn Sie vielleicht daran denken ſollten
nach einem re oder zwei um d Wiederanſtellung im aktiven

eeresdienſt einzukommen laſſen Sie das lieber Chriſtoph
ie würden mich nur ungütz in eine peinliche Situation bringen

Jch verſtehe Herr Oberſt
r Kommandeur war während der letzten Worte auf und ab

angen t blieb er ſtehen und legte dem jungen Offizier die
auf die Schulter

Ra was werden Sie jetzt anfangen Rabe Chriſtoph
Nach gehen Herr Oberſt mich krank melden und mein

Abſch iedeseſa a
Und mit welcher rEs wird mir ſchon etwas einfallen Herr Oberſt Vielleicht

daß die Verhältniſſe der kleinen Klitſche Dembina die mir von
meinem verſtorbenen Vater vermacht worden iſt dringenddem Auge des Herrn verlangen oder etwas Aehnliches J
darf ja wohl r i p man dieſes Abſchiedsgeſuch nicht
allzuſehr auf die a tis it der Begründung prüfen wird

a und nachherKabeChriſtop atmete auf und blickte zur Seite
e Oberſt ich weiß noch nicht

Sie Rabe Chriſtoph daß Sie mir keine Dummheiten machen
Die Armee mit ihren naturgemäß und notwendigerweiſe ganz
beſonders engherzigen Anſchauungen iſt nicht die Welt und wenn

s erſt allmählich herumgeſprochen hat aus welchen Motiven
ie e gehandelt haben

Rabe Chriſtoph richtete ſich auf und nahm die Hacken zu
m en
Das dürfte ſich wohl kaum ereignen denn ich muß den HerrnOberſt bitten gerade gehe Mitteilungen als rein und

vertrauliche aufzufaſſen
Der Kommandeur ſah ihn verwundert an
Ja aber warum denn nur Rabe Chriſtoph Wie die Dinge

liegen iſt es doch die einzige Möglichkeit Sie na nicht gerade
rehabilitieren aber na wie ſagt man da gleich alſo 77e weiſe wenigſtens einigermaßen erklärzich erſcheinen

zu laſſen
ſein Herr Okerſt aber ich habe keine Luſt mich vorjedem Dachs der er mich Achſeln zuckt bis auf mei

nen inner Menſchen aus her Jch habe mich vergangen
und trage nun die Folgen r ſozuſagen mit einem Entſchuldi
gungszettel an der Bruſt i das kann ich nichtr Oberſt wurde ganz kühl und förmlich

Wie Sie wünſchen Herr von Kerſien Und ſoll ich auch indem Briefe den wrem älteren Herrn Bruder zu ſchreiben
verpflichtet bin von mir gemachten Mitteilung keinen Ge
brauch machen meine der Herr Graſ hat einigen Anſpruch
darauf denn wenn ſeine Ehe auch weiterhin kinderlos bleibt ſind
Sie doch der Erbe des Majorats

Jch muß den Herrn Oberſt bitten auch in dem Briefe an
meinen Bruder von jeder Mitteilung über meine Beweggründe
abzuſehen Er iſt bei der Affäre die ich vorhin erwähnte ſo ſehr
beteiligt daß dieſer letzte Ausgang ihm eine mir höchſt un
erwünſchte Genugtuung bereiten würde

aber ja ich weiß Sie ſtehen nicht beſonders miteinander
z

Rabe Chriſtoph hob mit der Linken den Pallaſch anne ber Oberſt jetzt weiter keine Befehle für mich

haben
Der hohe er winkte verſtimmt und ungnädig mit der Hand

Rein natür nicht ſelbſtverſtändlich nicht enn Sie ſich ſo
z offiziell Sleich darauf aber trat er wieder auf RabcThee zu und ſtreckte ihm mit einem ſeltſamen Zucken im o

die Hand entgegen

Mein Junge wir ſind in der letzten Minute etwas ausetn
andergekommen durch meine Schuld denn ich
Mann dem da im Jnnern alles kaput und wund ſein muß wohl
nicht die richtigen Worte getro
weiter drangſalieren denn hel
Nur eins noch mein
und als anſtändigen Menſchen achten
Freund und Kommandeur einen tiefen Herzenskummer erſparen

ja dann mach mir jetzt keine irreparablen

hab für einen

Jch will Sie auch jetzt nicht
en kann ich Jhnen ja do

unge Jch werde dich immer lieb behalten
Und wenn du deinem alten

willſt dann
Dummheiten

Da verließ den Jüngeren die ſo lange bewahrte Zurückhaltung
her heiß in Hals und Augen empor

eigen und ehe der Oberſt es verhindern konnte beugte er ſich
und zog die Hand die ſeine Rechte hielt an die zuckenden

wenn ich über die erſten
szudenken daß es über

t möglich ſein kann gar nicht zu faſſen iſt es daß ich den
da ſo unrühmlich ausziehen ſoll t

en mag meinem eigenen Vater kann ich kein beſſeres Ge
Er ging hinaus ohne ſich noch einmal

er hohe Herr aber blieb allein
Sah zu wie die am

wirbelnden Schneeflocken im feuchten Straßenſchmutz verzehrt
n Boden berührten und ganz unwill

on vergeſſener Vers wieder ein den
ört haben mochte Wir ſind wie die
erbſtes oder wie Schneeflocken ſind

er wehrt

Er fühlte es vom Herzen

vielleicht
ppenDerr Oberſt

Es iſt ja nicht auTage hinwegkomme

Aber was auch ge

en bewahren iurück in trübesumzublicken ienſter vorüberNachdenken verſunken

wurden kaum daß
kürlich fiel ihm ein
er in ſeiner Schülerzeit ge
Blätter des vielfarbigen
wir die der Wind in dasVielleicht war es für den armen Jungen der da eben von

das Beſte wenn er jetzt nach
sführte vor dem er ihn in ſeiner

gewarnt hatte

nungen war doch
nung und den Entſ

mitleidigen Regung ſo eindringli
Blatt im Winde dem jeder ſich ändernde Hauch die Richtung vor

ließlich irgendwo in den Schmu
nd in früheren Zeiten als die Sitten des preußiſchen Off

rauher waren kamen die Kameraden in einem ſolchen
r einer von ihnen blies vor den Augen des Gerichteten

ein Licht aus und der andere legte ſchweigend eine geladene
Piſtole auf den Tiſch

So ſann der hohe
bedeutung daß heute juſt dasſel

nen ſechs oder ſiebenun
ater auf ſeinem letzten

Ein haltloſes

rieb bis er eweht wurde

chien es ihm wie eine Vor
etter war wie damals vor

wanzig Jahren als er Rabe Chriſtophs
Jm Tanz der wirbeln

den Flocken fuhren die Letzten des alten Geſchlechtes dahin weil
untüchtig geworden waren oder treulos an dem was die Größe
er Ahnen ausgemacht hatte die keuſche Reinheit der Sitten

und das rückſichtsloſe

ange geleitete

rauflosgehen
Fortſetzung folgt

Zwiſchen Morgen und Abend
Von Kurt Martens

O Tagesanbruch leuchtend ſtill und klar
als wollte Himmelsodem um die Erde werben
ſchon weint der Tau auf deinem goldnen

denn du mußt ſter
Einer von denen die erblindet aus dem Felde heimkehren

erzählte die Geſchichte von der ſchönen Yvonne de Marignon
es klang wie eine alte Romanze zur Laute geſungen wä
draußen über den Wäldern mit dumpfem Grollen ein Gewitter

zieh
Als ich faſt noch ein Knabe durch die nördlichen Argonnen

wanderte nur um das fremde Land zu ſchauen und das Auge an
alledem zu weiden was mir auf ewi
der Weg auch durch die ſmaragdenen
des Armes

Kurz nach Sonnenaufgang
Sonntag erhoben trat aus dem
mette läutete und ſah mich unvermutet einem hohen von Epheu
überſponnenen Parktor gegenüber deſſen mächtige erzbeſchlagene

lügel ſoeben ein Diener flink und dienſtfertig auseinander
lugEne Reiterin trat in Erſcheinung ein Fräulein blond und

auf blendend weißem Pferde
das Tier gemeſſenen Schrittes wie ein

lanken Hufe über den geſtar en die mir vollendet ſchön und über die Maßen liebens
ſelbſtvergeſſen erwartungsvoll

träumt über die verſchleierten Berge hinweg irgendeiner vom
milden Sommerwinde hergewehten Erfüllung entgegen

Der Knecht trat unter ehrfurchtsvoller Verneigung zurück ſie
achtete auf mich den verſtaubten Burſchen ebenſowenig
ihn ſondern ſetzte zu frohem Entſchluß
leuchten ihrer königli
Noch jagte von den Ulmen des

und die ſeidenweichen Zotten
ihr nach dann warverſchwunden nur ein ſchwacher Wohlgeruch wie von Apfelblüte

und Rosmarin mengte ſich in den herben Frühduft der betauten
BüſcheSenat kehrte ich noch einmal um im Dorfe Art und Ramen

des Mädchens das im Verlaufe einer Minute zu meiner erſten
und noch immer einzigen Liebe geworden war

erloren iſt führte mich
ärchengründe der Vallée

atte ich mich am erſten
chmucken Dorfe als es zur

rank in ſchwarzem Dre
aufgezäum

ften Kies Sie aber
wert erſchien lächelte

langt unter einem Auf
ferd in ſchlanken Trab

Purkes her ein hochbeiniger ruſ
riſch gekämmt unter

n Augen das

ſcher Win

zu erkunden

Wenn ich auch nichts von ihr wüßte als wie ich ſie bei mir
elber nennen durſte ſo würde mir dies allein als Herzens
tärkung für meine Wanderung genügen und das Bild wie ſie
im Rahmen des hochgewölbten Tores zu Pferde in das ſilberne
Morgenlicht trat würde meinem inneren Auge gewiß ewiges
Labſal bleiben

Jmmerhin empfing ich mehr als einem Fremdling zukamDer Krämer des Ortes der ſich behäbig auf der Bank vor ſeinen

Laden dehnte zwinkerte mir auf meine Frage liſtig zu
Ah Sie haben keinen ſchlechten Geſchmack mein junger Herr

Nicht wahr man n fich gern für eine Dame von ſo hohem
re und Liebreiz un wohl dies iſt das Fräulein Yvonne
de Marignon die einzige Tochter des Seigneurs dem Schloß
Montſoleid gehört Dort wohnt ſie Die Zinnen des ſtattlichen
Turmes ſehen Sie eben noch die Wipfel der Ulmen überragen
Und gefällig mit unverhohlenem Reſpekt vor der huldreichen
Herrin ſchwatzte er weiter daß ſie ein wahrer Engel ſei ein
Liebling Gottes und der Menſchen ſo kindlich heiter wie er
lauücht der Abgott ihrer Eltern ehrerbietig umworben vom
anzen Adel der Champagne und Brie Es heiße bald werde ſie5 mit einem der Reichſten und Beſten dem Vicomte d Aubuſſon

verloben er habe ſein Gut in der Nähe und käme oft herüber
zu den Jagden Der ſei ohne Zweifel gerade gut genug für ſie
und werde ſie auf Händen tragen durch das Leben das für ſie nie
etwas anderes geweſen wäre als ein Garten des Paradieſes

Auch ich konnte ſo wie ſie mir erſchienen an der Gewißheit
ihres Glückes nicht zweifeln Frei von Eiferſucht weil ich ihr
die Erfüllung aller Wünſche innigſt gönnte bewahrte ich ihr
Bild in meinem Herzen und ſah ſie auch nach meiner Heimkehr
noch oft durch meine keuſcheſten Träume reiten

Drei Jahre ſpäter zog ich mit einem Nachſchub des deutſchen
Heeres in Frankreich ein Auf unſeren Kreuz und Quermärſchen
begab es ſich daß ich für eine Nacht des bitterkalten Januar in
eben jenem Dorf Quartier erhielt Soweit die Dunkelheit über
haupt etwas erkennen ließ fand ich es verwüſtet vor wie all die
tauſend anderen des beſetzten Gebietes die Kirche ein Trümmer
re den Laden des Krämers ausgeplündert vom Schloſſe

ontſoleil nur noch die nackten re Mauern Der
Turm mit den kühnen Zinnen war in ſich zuſammengeſtürzt
trauernd umſtanden ihn die Bäume des Parkes als ein Wald von
kahlen Maſten An dem hochgewölbten Tore hing in verbogenen
Angeln noch der Reſt des einen Flügels und auch den Kies des
Reitweges hatten die Granaten weggefegt

Wie aber mochte es Yvonne geganben ſein War ſie die Ge
mahlin des Vicomte geworden r ſie auf Händen tragenwürde vielleicht gerade noch rechtzeitig davongetragen hatte
bevor die Sturmflut des Feindes über ſie hereingebrochen war

Aus dem Munde des Feldgendarmen der mit einem Trupp
Kameraden plaudernd vor ſeinem Kellerloche ſtand gernahn
im Vorübergehen plötzlich den Namen Yvonne

Welche Yvonne fragte ich unwillkürlich laut vor mich hin
Und breit lachend kam die Antwort Na ſelbſtredend unſere
Kamerad Die einzige die s noch im Dorfe gibt die Yvonne
unſere Wonne Magſt du ſie auch einmal beſuchen Wenn du
ie dir vorher durchs Fenſter anſehen willſt gleich um die Ecke
ier hockt ſie an ihrem Herd und duſelt wie gewöhnlich vor ſich
i 46n

Bei Goktt ſie war es Sofort erkannte ich ſie wieder
Eine enge ſchmierige Kammer zu ebener Erde das einzige

noch knapp bewohnbare Gelaß der völlig zerſchoſſenen Bäckerei
das war jetzt ihr Heim Durch einen Spalt des zerſplitterten
Ladens überblickte ich eine Stätte jammervollen Elends eine
modrige Gruft Weder Tiſch noch Stuhl nur im Winkel ein
Lager Stroh zum Schlafen Am Herde flackerte ein mattes Feuer
vor dem ſie ſich fröſtelnd niederkauerte in ſich zuſammengeſunken
ein Bündel armſeliger Lumpen Die großen ehedem ſo königlichen
Augen ſtarrten in ratloſem Entſetzen wie die eines zu Unrecht
mißhandelten Kindes in die verlöſchende Glut und durchbohrten
o die Leere der ſie vom Schickſal überantwortet war Von all
hrem Reichtum und treuem Gefolge war ihr nichts geblieben als

der ruſſiſche Windhund ausgemergelt und räudig lag er zu ihren
Füßen und knurrte mißgünſtig zu mir herüber

Mannſchaften die ſchon ſeit Beginn des Krieges im Dorfe
lagen berichteten mir dann daß das Schloß eine Zeitlang Stabs
quartier geweſen ſei Währenddem gehe es daß der t
efeſſelt abgeführt wurde ſeine Gattin kurz darauf am Herzſchlagbe Nachdem auch die letzten vom Geſinde ſich zerſtreut mußte

vonne die ſchon längſt kein Fräulein mehr war ins Dorf
überſiedeln bei den ufigen ſchießungen mit dem übrig

ebliebenen Weibsvolk das den Ort nicht mehr verlaſſen durfte
n den Ruinen der Hütten und Keller hauſen und ſeit ſie den

letzten Centime ausgegeben hatte ſich jeden Biſſen Brot von dendeutſchen Soldaten ſMimpflich erkaufen

Ach ihr Antlitz war noch ſchön und engelgleich auch unter
dem Leichentuche der Verkommenheit Wenn es ſetzt noch zuweilen
vor mir auferſteht ſtellt es ſich meinen toten Augen in ſeiner
urſprünglichen Reinheit dar mit dem Ausdruck glückſelig lächelnder Zuverſicht den ſie damals hatte da ſie hoch zu Roß das Leben
nur als Paradies und den fernſten Horizont als erreichbares Ziel
jeder Sehnſucht kannte

Laßt ſie mich weiter anbeten jene Yvonne die mir unerreich
bar war Die andere aber die ſpätere die bejammernswerte
Bettlerin auf die an ihrem morſchen Herde jeder Fremdling ſein
Veuterecht geltend machen konnte will ich zu vergeſſen ſuchen

Ein demokratiſches Studentenleden vor
hundert Jahren
Von Guſtav Lindt

Die gute alte Zeit die wir uns ſo gern als eineharmloſen Jdeale denten als eine Zeit in der man b
gemütlich für ſich hinleben konnte tränenſelige F
pflegte und o in reiner Freude an der füßen heiligen
erlabte ſah in Wirklichkeit bedenklich anders aus Für die Jdeale
der deutſchen W gab s nämlich oft recht wenig
mancher junge u mußte bitter büßen daß ereinem hoffnungsfreu gen Aelehendrangen den Luxus

der i ehe wpiel das ſichEs iſt ein ſeltſam feſſelndes Schau vor unſeren
Augen aufrollt wenn wir einmal das Studentenleben
jungen Stürmer und Dränger i betrachten Denn
genug ins es oft her und den deſſen bewegte ingsjahre
vielleicht das V Beiſpiel eines ſolchen
wiedergeben hat dieſe kurze Jeit zum reifen Mann Als
Arnold Ruge denn er war s derſelbe der im dannzu Frankfurt die Partei der äußerſten Linken e als acht

zehnjähriger Jüngling die Univerſität von bezog war er
voller Erwartungen Aber alle ſeine
den Studien die ihm die Wiſſenſchaftenre g r i rege Es doch
ange ſo nahm au n der Zauber desgefangen Freilich nicht das n und W r

andere das Starke und Lebendige des Freiheitsidegls das
die Studenten aneinanderknüpfte ine Zuſammenku der
Burſchenſchaften mit feurigen Reden und dem Abſingen des Arndtſchen Bundesliedes r Ruge faſt mit einem gang für die
ute Sache die vorläufig nur darin beſte ſollte der patriotihen Jugend den Geiſt der Freiheitskriege zu

daneben a i auch ſtark regierungsfeindlich
war und die Tyrannei in jeder Form ewar Und als gerade in dieſer Zeit der miſche Jünglings
bund n wurde der alle die ihm beitrdie Einhe t und Freiheit Deutſchlands e n l
Ruge nicht mehr ſeine Jugendkraft in ſt
ſchaft zu ſtellen Faſt auf allen deutſchen Univerſitäten
damals unter der Mehrzahl der Studenten derſelbe revolut
Geiſt der je mehr er von oben unterdrückt wurde u

limmte Das romantiſche Dämmer indem die die
zubte t ilt r e n e eheeinen Freund durch neun Univerſitälsſtädte führte e

überall gut und die ime Verbindung dieBurſchenſchaften en eiſenſtarkes Band war

e

gannen aber natürlich auch die Verfolgungen denn Denken
und Deutſchſein waren damals wenig ziell noch ſehr
verſchiedene Begriffe Die großen Bur mm wur
den alſo verboten An ihre Stelle traten ſogleich u i
Leſekränzchen Und als auch die Krä verfolgt
luden die jungen Leute einfach gegenſeitig ein Mit
und Liſt rettet man auch die Deutſchen L die bei denſammenkünften immer geſungen wurden und die Ruge in

wahrung hatte vor den gen Und trotz der R
auf der einen und der unbegrenzten Willkür auf der anderen
blieb die Burſchenſchaft ihren ungeſchriebenen Geſetzen treu bis
aufs Blut

mmer mehr ſpielte nun die Politik in den Jünglivine Jn enſter Linie wurde die g2ce All erſt
die ſeit 1815 das politiſche Leben Preu be chte und
einer Sklaverei Deutſchlands zugunſten Rußlands gipfelte Die
vermeintliche Sicherheit Preußens unter den Flügeln rund Oeſterreichs war in Wahrheit eine Lvenegeſchr für c
Keim des neuen Deutſchlands den Preußen vorſtellt ſchRuge ſpäter darüber Die geplante Verſchwörung der Burſchen
ſchaften gegen die Allianz fahrt bekanntlich zu nichts
anderes als a einer ungezählten Re 3 von Verhaft junhoffnungsvoller Menſchen Später iſt die Saat die ne S

linge ſäten freilich arfgezan ger wenn in anderer Form
als ſie dachten An geteilten Meinun den vielen Ein
lbünden fehlte es natürlich au man in Wür Kaiſertum und Wiederherſtellung

ſo war man in Halle und Ruge im beſonderen für
Gründung einer Republik und Selbſtregierung aber das warenSeite die niemals ernſtliche uke wen war

da eden di dieSund ne el hen ber ter rn ein

ehe

auch
Wort des

wäre demvon einem einzelnen und der ganze Bund Staat
ausgeliefert geweſen und den Deſpoten die r nger
ten den ſtaats gefährlichen Demagogen
zeige war s aber nicht ſo weit und der von

na gezogen war widmete ſich wie vornach Sache nachmit dem glühenden Eifer ſeiner zwanz
Jena war damals ein etwas he Boden für einen

ungen Menſchen Auf ſeiner Univerſität ruhte nämlich der preu
iſche Bann und wer jemals in eine Staaisſtellung erringen woiite durfte nicht in Jena ſtudieren Das verſchlug

Ruge der die Abſicht hatte ſich ſpäter als Jugenderzieher in der
Schweiz niederzulaſſen aber nicht riel and er op auch in
R jede freie Stunde der t und ihre Beſtrebungen

un wurde es aber mit jedem ge r Man begann
die iungen Hochverräter immer mehr zu überwachen und zu
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